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SteMfaalter
Schweizerische humoristisch-satirische Wochenschrift
Gegründet 1875 - 103. Jahrgang

Ritter Schorsch

Ordnung

In einer Unordnung, die andere mir
eingebrockt haben, lese ich über Ordnung. Ein neues

Büro muss bezogen werden, die Schäfte und

Schränke im alten sind schon leergeräumt, und

nun sitze ich auf einer Archivkiste zwischen

Stapeln von Büchern und Zeitschriften. Es muss

verschnauft und darf in den Papierbergen gewühlt
werden, Kostbarkeiten und Ramsch liegen wieder
einmal zuhauf. Mir ist aus den frühen dreissiger
Jahren ein Sonderheft der «Neuen Schweizer
Rundschau» über die erneuerungslüsternen
«Fronten» in die Hände gefallen, und darin nun
eben stosse ich inmitten meiner umfassenden

Unordnung auf eine ebenso umfassende Ordnung,
die den hiesigen und natürlich auch den

europäischen «Saustall» ablösen soll.
Wie es um mich und meine derzeitige

Unordnung stünde, wenn es zur damals erträumten

Ordnung gekommen wäre, kann ich nur mit
Schaudern erahnen: Dreiviertel meiner Bücher und

das halbe Archiv müssten jedenfalls Ordnungshütern

jener Sorte zutiefst missfallen. Anstössig
wäre für sie aber nicht nur in zahlreichen Fällen
der Inhalt, sondern insgesamt meine Art, in und

mit meinen Papieren Ordnung zu halten. Ausser

mir nämlich findet in meinem Zettelkasten,
meiner Hängeregistratur und meinen Zeitschriftenhügeln

keiner auf Anhieb, was er sucht. Hier
entsteht nur wieder, wie in jedem früheren Büro,
meine eigene und höchst eigenwillige Ordnung.

Das wird natürlich auch den strammen
politischen Ordnern unserer Tage nicht passen.
Ich aber, noch immer mit dem rechtens vergilbten
«Fronten»-Heft im Zentrum meiner Unordnung,
bin nach wie vor allein für eine Ordnung zu
haben, die mir meine eigene belässt. Und uns
allen. Solange wir unsere Dinge in Ordnung
bringen, brauchen wir ja auch gar keinen, der

Ordnung schafft, und sei es, wie damals, eine
noch so neue.

Stanislaw Jerzy Lee:

«Ich habe gehört, die Welt sei schön»,
meinte der Blinde.

«Angeblich», antwortete der Sehende.

NEBELSPALTER Nr. 31.1977


	Ritter Schorsch

